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Liebe Leserinnen und Leser,

Herzlich Ihr Pfarrer

Wernher Bien
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Aus unserer Pfarrgemeinde 
Wir freuen uns mit den Eltern und grüßen unsere neuen kleinen Pfarrkinder:
Moritz            Patrick     Hammerau
Dannhauer    Klara Marlene    Mitterfelden
Mayer            Mia-Marie Johanna   Mitterfelden
Mayer            Laura Sophie    Mitterfelden
Seidl               Veronika     Wiesbach
Friedl             Emil Eduard    Feldkirchen
Öllerer           Andreas     Feldkirchen 
Rosenbauer   Jan-Luca     Mitterfelden
Bayer              Dominik Christian   Mitterfelden
Mühlbauer     Mathias Stefan   Bruch 

Das heilige Sakrament der Ehe spendeten sich: 
Galler, Markus                 -          Schinagl, Katharina
Lechner, Maximilian        -          Geisthardt, Margot Alyce
Moritz, Patrick                 -          Moritz, Astrid

Wir trauern mit denen, die Leid tragen und erbitten den Toten Gottes Frieden
Apel                Franziska 54  Mitterfelden
Kellner           Eduard 83  Mitterfelden
Kaczmarek    Pauline, Elisabeth  88  Saalachau
Maluck           Lieselotte 87  Mitterfelden
Pötzl Anna 88  Mitterfelden
Grundner Oskar 86  Hausmoning
Loran Nikolaus 71  Mitterfelden
Raim Alexei 81  Freilassing
Langer Lothar 75  Mitterfelden
Riedel Emilie 96  Bruch
Heller Margarethe Berta 96  Mitterfelden
Moosleitner Martin 91  Feldkirchen
Hogger Alois 57  Mitterfelden
Ernst Marlies 70  Mitterfelden
Schlosser Anton 85  Hammerau
Mayer Olga 81  Freilassing 
Wisbacher Maria 95  Saalachau
Hogger Anna 94  Feldkirchen
Zeller Alfred 54  Freilassing 
Reif Karl 87  Mitterfelden
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„Freut euch, der Heiland ist geboren“
Weihnachtsbotschaft von Friede, Liebe und Freude
Ein ruhiges und besinnliches Weih-
nachtsfest hat es in der Pfarrei „Mariä 
Himmelfahrt“ gegeben. Die erhoffte 
weiße Schneepracht blieb leider aus. 
Zum kontrastreichen, vielfältigen Glau-
bensbekenntnis wurde Weihnachten in 

der Marienkirche sowie im Pfarrzen-
trum „St. Severin“. An Heiligabend 
und den beiden Weihnachtsfeiertagen 
wurden den Gläubigen insgesamt sie-
ben Gottesdienste angeboten, wobei die 
Kinderchristmette, die Seniorenmette 
und der Stefanifestgottesdienst die mei-
sten Besucher in die Kirchen brachte. 
An den drei Tagen standen abwech-
selnd Gemeindereferentin Birgit Weber, 
Pfarrer Wernher Bien, Pfarrvikar Hans-
Hermann Holm-elin und Pfr. i. R. Peter 
Albers den liturgischen Feiern vor.
Im Pfarrzentrum „St. Severin“ erfolgte 

an Heiligabend eine Kinderbetreuung 
durch den Kinder- und Jugendarbeits-
kreis der Pfarrei (KJAK) und eine Kin-
derchristmette (siehe Bericht an anderer 
Stelle).
In einem vollen Pfarrsaal feierte Pfarrer 

Wernher Bien um 17 Uhr eine 
Senioren-Christmette. Abends 
um ��.15 Uhr ertönte fest-
liches Glockengeläut in Feld-
kirchen. Um ��.�0 Uhr war 
eine besondere Atmosphäre im 
Kirchenschiff der Marienkir-
che: Die beiden Christbäume 
mit den Strohsternen, die ne-
ben dem Hochaltar aufgestellt 
waren, sowie alle brennenden 
Kerzen an den Altären, ließen 
den ganzen Altarraum in einem 
warmen Licht erscheinen. 
Vom Turmportal kommend, 

zog Pfarrer Bien mit dem Altardienst 
ein und eine Ministrantin legte das Je-
sukind in die leere Krippe. Musikalisch 
eröffnet wurde die Krippenfeier durch 
Organist Kristian Aleksic der ergreifend 
und gefühlvoll eine Variation von „Es 
ist ein Ros entsprungen“ von Johannes 
Brahms spielte.
Carsten Schwantes sang anschließend 
das römische Martyrologium zur An-
kündigung des Geburtsfestes Christi. 
Nach Lesungen und Weihnachtslied 
verkündete Schwantes gesanglich den 
Lobpreis zur hochheiligen Nacht. 
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Feierliches Orgelspiel folgte dem von 
Pfarrer Bien angestimmten „Gloria“ 
und der Sakralraum wurde wieder er-
hellt durch die Lampen und Schwein-
werfer.
Aus dem Schmuck-Evangeliar sang der 
Seelsorger sehr feierlich das Lukas-
Evangelium mit der bekannten Weih-
nachtsbotschaft. 
Unter dem Titel „Heut schließt er wie-

der auf die Tür zum schönen Paradeis“ 
hat Pfarrer Bien mit acht Strophen auch 
für dieses Jahr wieder ein Weihnachts-
gedicht verfasst. In der Ansprache ver-
deutlichte Bien, dass in der christlichen 
Botschaft Gott alles in seinen Händen 
halte. Er appellierte an die versammelte 
Gemeinde, sich zu Bemühen die Welt 
ein Stück besser zu machen, dies sei 
eine lebenslange Aufgabe. 
Zum Schluss der liturgischen Stunde 

wurde das Kirchenschiff abgedunkelt 
und aus aller Munde erklang das welt-
bekannte, in unserer Gegend entstan-
dene Weihnachtstlied „Stille Nacht, hei-
lige Nacht“.
Zum Auszug des Altardienstes intonierte 
Kristian Aleksic das hochromantische 
und virtuose Orgelstück „Toccata“ von 
Charles-Marie Widor. Der Seelsorger 
verabschiedete am Ausgang persönlich 

die Gläubigen und wünschte ein 
frohes und gesegnetes Weih-
nachtsfest.
Vor dem Alten Pfarrhof spielten 
traditionell Bläser der Trachten-
kapelle Feldkirchen für die vie-
len Zuhörer noch mehrere weih-
nachtliche Weisen.
Nach der starken Teilnahme der 
hochheiligen Nacht in der Mari-
enkirche konnte Pfarrvikar Hans-
Hermann Holm-elin an gleicher 
Stelle am ersten Weihnachtsfei-
ertag weniger Kirchgänger zum 
Festgottesdienst um 8.�0 Uhr 
willkommen heißen. Den fest-
lichen Gottesdienst in „St. Seve-

rin“ zelebrierte um 10 Uhr Ruhestand-
priester Peter Albers. 
Bei geänderter Anfangszeit hielt am �. 
Weihnachtsfeiertag Pfarrer Wernher 
Bien, assistiert von Wortgottesfeierlei-
ter Karl Bayer den Gottesdienst um 9 
Uhr in „St. Severin“.
Kirchenmusikalisch bot der Stefani-
Festgottesdienst um 10.15 Uhr in der 
Pfarrkirche „Mariä Himmelfahrt“ mit 
der „Missa Nr, �, D 167“ (Lichtenthaler-
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messe) von Franz Schubert und das schle-
sische „Transeamus usque Bethlehem“ 
von Joseph Schnabel den Höhepunkt. Der 
Kirchenchor mit eigenen Solisten, sowie 
einem Instrumental-Ensemble unter der 
Gesamtleitung von Prof. Peter Ullrich 
übernahm die musikalische Aufführung 
und meisterten die Darbietung bravourös. 
Der Messfeier stand Pfarrer Bien vor und 
Karl Bayer wandte sich in einem über-

vollen Kirchenschiff mit einer Ansprache 
an die Gläubigen. Er schilderte die Ge-
schichte des heiligen Diakons und Blut-
zeugen Stephanus. 
Für das kirchmusikalische Ereignis 
zollten am Schluss des Festgottesdienstes 
die Gläubigen anerkennenden und dank-
baren Applaus.

Andreas Pils

Impressum:
Herausgeber: Kath. Pfarramt 
Feldkirchen, f.d.J.v.: Wernher 
Bien, Pfr.  
Für namentlich gekennzeich-
nete Artikel ist jeweils der 
Verfasser verantwortlich.
Redaktionsteam: 
H. Wiersig, A. Pils, Pfr. Bien.
Gestaltung: F. Butzhammer
Auflage: 1700 
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Adventsfeier als spirituelle Nahrung

Besinnliche Texte, Gesang und Denkanstöße 
beim Frauenbund
Die Mitglieder des Katholischen Frau-
enbundes saßen an liebevoll dekorierten 
Tischen. Nach der Begrüßung der bei-
den Vorsitzenden Hanni Pils und Elli 
Riedl wurde die besinnlich-meditative 
Adventsfeierstunde eingeleitet mit dem 
Thema „Lichtblicke“.
Die Frauen wurden eingeladen, sich 
bei den fünf Stationen auf Impulse ein-
zulassen, zu verweilen in der stille und 
sich Zeit zu nehmen. Auf der Bühne im 
Pfarrsaal war an der Wand die erste Stati-
on mit Marienbild und dort zündete jede 
Teilnehmerin eine Kerze an, um symbo-
lisch Licht ins Dunkel zu bringen. Der 
Weg führte dann in die Kapelle, wo unter 
anderem die Frage zu lesen war: „Was ist 
dein persönlicher Lichtblick der letzen 
Zeit?“ Die Frauen durften dann auf kleine 
Zettel dazu ihre Antwort aufschreiben. 
Die dritte Station war im Foyer aufge-
baut. An einer mit roten Tuch dekorierten 
Tafel waren positive Schlagzeilen ange-
bracht. In der Nähe war die vierte Station 

mit Beichtstuhl aufgebaut. Auf dem Im-
puls-Blatt war zu lesen: „Viele Lasten, 
Gedanken und Sorgen, manchmal schwer 
wie Steine, tragen wir mit uns herum und 
wollen Dinge mit uns selbst ausmachen. 
Doch es gibt einen Lichtblick: Wir ken-
nen jemand, Gott, bei dem wir unsere La-
sten ablegen können, der sie annehmen 
will und uns frei machen möchte.“ Ihre 
Sorgensteine konnten die Frauen auf den 
Beichtstuhl  legen. , sie konnten symbo-
lisch dazu einen Stein aus einem Korb 
entnehme. 
Nach dem Ritus „Es fällt mir ein Stein 
vom Herzen“, führte der Gang zurück in 
den Pfarrsaal. Dort war auf einem rot ein-
gedeckten Tisch mit brennender Kerze, 
Tannenzweig und Christbaum eine klei-
ne Krippe aufgebaut. An dieser letzten 
Station stand auf Zetteln unter anderem: 
„Wann war ich in letzter Zeit ein Licht-
blick für andere? Wann hab ich versucht 
das Leben meines Nächsten ein Stück 
heller zu machen? Nach dem Verinner-

VR Girokonten
Für jeden das passende Kontomodell.

Wir machen den Weg frei.

Jeder Mensch hat etwas, das ihn antreibt.

VR Service: 08651 6006-600
(Montags bis freitags durchgehend von 8 bis 20 Uhr)

,
Euro
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lichen der Texte verweilten die Frauen 
dort.
Sprecherin Elli Riedl fasste hernach die 
Gedanken zu den Stationen kurz zu-
sammen. „Du bist das Licht der Welt“ 
intonierten die Vorstandsmitglieder Bir-
git Lexhaller, Elli Riedl und Hanni Pils 
(sämtliche Chormitglieder) als Dreige-
sang.
Nach dem gemeinsam gebeteten Vater-
unser, sprach Gemeindereferentin Birgit 
Weber ein Segensgebet und dankte für 
die Gestaltung der besinnlichen Feier. 
Wie jedes Jahr wurden die Frauen ani-
miert wieder eine Kleinigkeit zu basteln, 
diesmal Papierkerzen mit Flamme. Her-
nach war für das leibliche Wohl gesorgt. 
Mit der Geschichte „Vom Weihnachtsju-
bel der Tiere“ erfreute anschließend Anni 
Basler die Zuhörer. Mitvorsitzende Elli 
Riedl bedankte sich bei zwei Herren: An-

dreas Pils für die Berichterstattung und 
das Fotografieren und bei ihrem Gatten 
Hans für die Mitarbeit.
Ein Dank galt den Frauen für deren En-
gagement und ebenso der geistlichen 
Beirätin des Frauenbunds, Gemeindere-
ferentin Birgit Weber. Diese betonte, die 
Frauen beleben die Pfarrei mit vielen Ak-
tivitäten. „Es ist wirklich schön, so einen 
Trupp beisammen zu haben der hilft.“ Im 
Namen der Pfarrei dankte sie dafür und 
überreichte an den Vorstand und die Be-
sitzerinnen ein Weihnachtssäckchen. 
Nach dem „begehbaren Adventskalen-
der“ in Mitterfelden, stieß auch Pfarrer 
Wernher Bien zur Feier und schloss sich 
dem gemütlich-geselligen Beisammen-
sein an.
Mit regen Tischgesprächen und Gedan-
kenaustausch klang der Abend aus.

Andreas Pils

Wer in unserer Pfarrei aus gesundheitlichen Gründen nicht mehr regelmäßig an der 
Eucharistie-Feier teilnehmen kann und die KRANKENKOMMUNION empfangen 
möchte, soll sich im Pfarramt Tel.: 5oo16 melden.
Gerne bringen die Seelsorger die Kommunion zu Ihnen nach Hause.
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Vorschau: 

„Kinderwunsch - Wunschkind 
- Designerbaby“ 

Es soll bei dem Jahresthema um Geburt 
und Zeugung gehen und um die damit zu-
sammenhängenden Fragen der reproduk-
tions-medizinischen Techniken und der 
diagnostischen Verfahren zum Erkennen 
genetischer Defekte und Krankheiten vor 
Implantation oder Geburt. Hierbei stellen 
sich vielfältige ethische Fragen, etwa die 
nach dem Umgang mit „überzähligen“ 
Embryonen, nach dem möglichen Aus-
einanderfallen biologischer, rechtlicher 
und sozialer Elternschaft oder die nach 
der Gefahr von Selektionen. 
Auch in diesem Jahr findet unter der 
Federführung des Pfarr-gemeinderats 
eine thematische Fußwallfahrt nach Ma-
ria Plain statt. Die Pilger treffen sich 

am Samstag, 6. Mai um 6 Uhr früh am 
Saalachsteg in Siezenheim gegenüber 
Hausmoning. Unterwegs wird der Ro-
senkranz gebetet. Im Anliegen der Aktion 
„Woche für das Leben“ werden mehrere 
Textstationen gehalten. Die Eucharistief-
eier in Maria Plain ist dann um 9 Uhr. 
Gleich nach dem Wallfahrergottesdienst 
ist die Abfahrt und anschließend Einkehr 
im Gasthaus Gumping in Feldkirchen. 
Für Personen, die daran gerne teilnehmen 
möchten, aber nicht so gut zu Fuß sind, 
wird wieder ein Bus eingesetzt (auch für 
die Rückfahrt der Fußpilger). Anmel-
dungen sind im Pfarrbüro unter der Tel.-
Nr. 0865�/50016 erbeten.

Andreas Pils

Ihr Redaktionsteam
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Sterne erzählen die Weihnachtsgeschichte

Kinderchristmette an Heiligabend 
im PZ war sehr gut besucht

Im Pfarrzentrum „St. Severin“ erfolgte 
an Heiligabend ab 1� Uhr eine Kinder-
betreuung durch den Kinder- und Ju-

gendarbeitskreis der Pfarrei (KJAK). Mit 
Bastelstationen und Spielen wurde somit 
das „Warten auf das Christkind“ verkürzt. 
Schon am Nachmittag bewegten sich 
viele Familien mit ihren Kindern Rich-
tung Pfarrzentrum. Die Kinderchristmette 
als Wortgottesfeier mit Gemeindereferen-
tin Birgit Weber und dem 
Kindergottesdienstteam 
mit Andrea Xhekaj, Anna 
Weber, Sarah Rosamilia 
und Carsten Schwantes 
begann um 15.�0 Uhr im 
Pfarrsaal.
„Seht die gute Zeit ist nah“ 
war das Eröffnungslied im 
voll besetzten Pfarrsaal, 
wobei viele der Erwachse-
nen und auch Kinder mit 
einem Stehplatz vorlieb 

nehmen mussten. Gemeindereferentin 
Birgit Weber hieß Jung und Alt zur Kin-
derchristmette herzlich willkommen. Sie 

fragte die Jüngsten: „Hört 
ihr gerne Geschichten?“ Die 
Antwort kam prompt aus 
den Kehlen mit einem lau-
ten „Ja“. Hernach kamen 
zwei Sterne neben den Altar 
und in einem Dialog wurde 
die Weihnachtsgeschichte 
erzählt und von Kindern in 
Szene gesetzt.
Auf anschauliche Weise 

konnte den Jüngsten, aber auch die Eltern 
und Großeltern, die mühsame Herbergs-
suche von Josef und Maria in Bethlehem, 
vor Augen geführt werden. Nach der Ge-
burt des Jesukindes kamen auch die Hir-
ten hinzu.
Kristian Aleksic (Klavier) spielte mit den 
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Jungmusikern Isabel Rauscher, Melanie 
Maier (beide Querflöte), Konrad Schnei-
der (Gitarre) und Timon Schwantes (Or-
gel) das Lied zur Geschichte „Stern über 
Betlehem“.
Nachdem das Jesukind in der Krippe lag 
brachte Jungpfadfinderin Julia Holleis in 
einer Laterne das Friedenslicht aus Betle-
hem dort hin. 
Gemeindereferentin We-
ber lud die Kinder ein 
zur Krippe zu kommen 
und es wurde allgemein 
das Lied „Ihr Kinderlein 
kommet“ gesungen. Dem 
Vaterunser folgte das 
Schlussgebet und nach 
dem Segen durfte das 
bekannteste Weihnachts-
lied „Stille Nacht, heilige 
Nacht“ nicht fehlen. 
Dankesworte von Ge-
meindereferentin Weber 
erhielten die Musiker und 
das Kindergottesdienst-

team sowie die Pfadfin-
der für das Friedenslicht. 
Am Ausgang bekamen die 
Kinder Sternmandalas und 
Weihnachtsmandalas zum 
Ausmalen mit heim.
Bereits am Nachmittag 
hatten die St. Georgs-
pfadfinder vom „Stamm 
Christopherus“ von ihren 
Salzburger Nachbarn im 
Saalachsteg das „Friedens-
licht von Bethlehm“ in 
Empfang genommen und 

brachten es zum Pfarrzentrum „St. Seve-
rin“. Die Gläubigen konnten es nun selbst 
im Innenhof in ihren mitbrachten Later-
nen mit nach Hause nehmen. 

Andreas Pils
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Senioren und Behinderte feiern gemeinsam

Pfarreiadvent mit Krippenspiel, Gesang und Musik
Zur Traditionsveranstaltung für die Se-
nioren der Pfarrei hatten sich etwa 70 
Frauen und Männer eingefunden und 
an den festlich vom Katholischen Frau-
enbund geschmückten Tischen Platz ge-
nommen. Hausherr Pfarrer Wernher Bien 
zeigte sich in seiner Begrüßungsanspra-
che besonders darüber erfreut, dass die 
Behinderten wieder dabei waren. „Freu-
en wir uns auf schöne zwei Stunden, 
dass wir uns einstimmen, auf das, was 
mit dem Christkund auf uns zukommt.“ 
Zur musikalischen Eröffnung spielte der 
junge Paul Lämmlein mit der Ziach das 
Stück „Zwieselstraßen-Boarischer“. Der 
„Ainringer Vierg‘sang“ ließ anschließend 
das Lied „der Verliabte“ folgen. Paul 
Lämmlein entlockte seinem Instrument 
die Töne beim Stück „Schottischer“. 
Elisabeth Kern von den Berg- und Sport-
freunden Feldkirchen hatte mit 1� Kin-
dern das Krippenspiel „Der Stern“ ein-
studiert. Liebevoll spielten die jungen 

Darsteller die Herbergssuche und die Ge-
burt Jesu nach und sangen unter der Gi-
tarrenbegleitung von Kern das Lied „Ihr 
Kinderlein kommet.“ Auch der Besuch 
der Hirten und der Könige an der Krip-
pe wurde in Szene gesetzt. Zum Ende 
der Aufführung sangen die Kinder das 

Weihnachtslied „Alle Jahre wieder“. Ei-
nen großen Applaus gab’s für die kleinen 

Künstler als Be-
lohnung. 
Mit dem alpen-
ländischen Weih-
nachtslied „O 
Wunder, was will 
dies bedeuten“ 
erfreute der „Ain-
ringer Vierg’sang“ 
anschließend die 
Besucher. Eine 
humorvolle Ge-
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schichte vom Gang von Josef und Maria 
nach Bethlehem las Elisabeth Kern. 
Mit der Interpretation des österrei-
chischen Volksliedes „Es wird scho glei 
dumpa“ hatte die Ainringer Musikgrup-
pe einen weiteren Auftritt. Schließlich 
bat Thomas Moka zum Abschluss des 
besinnlichen Teils beim „Andachtsjod-
ler“ mit einzustimmen, was die Anwe-
senden gerne machten. Pfarrer Bien 

dankte anschließend allen Ge-
staltern der Feier.
Anschließend bedienten sich 
die Gäste am Kuchenbuffet, 
zudem waren am Platz die 
Teller mit Stollen, Lebkuchen 
und Dominosteinen bestückt. 
Danach eröffnete die Kaffee-
tafel. Damen des Frauenbunds 
brachten zu den Tischen Kaf-
fee oder Tee. Pfarrer Wernher 
Bien griff noch zur Gitarre 
und Lieder wie „Macht hoch 
die Tür“ und „Lass uns froh 
und munter sein“ gesungen. 

Schließlich erhielt er noch Verstär-
kung von Flötistin Kathrin Schmid und 
zum Spiel sangen alle, besonders aber 
die Behinderten die unter anderem die 
Lieder „O du fröhliche“ oder „Es ist ein 
Ros’ entsprungen.“ 

Andreas Pils

Frohe
 Ostern
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Ökumenische Sternstunden

Begehbarer Adventskalender recht beliebt
In fremde Fenster schauen, ist eigentlich 
nicht üblich, doch an �� Abenden im Ad-
vent war dies erwünscht. Familien, Ein-
richtungen und Institutionen beteiligten 
sich nach der Premiere im vergangenen 
Jahr, heuer an der Aktion „Begehbarer 
Adventskalender“ und schmückten nach 
eigenem Belieben jeweils ein Advents-
fenster. Die allabendlichen Treffs für 
Groß und Klein, Jung und Alt waren ge-
staltet mit besinnlichen Texten, Liedern, 
Gebeten und in kommunikativer Runde 
wurde Glühwein oder Kinderpunsch 
getrunken sowie Weihnachtsplätzchen, 
Stollen, Lebkuchen und Herzhaftes ge-
gessen.

Wie kam es zu einem begehbaren Ad-
ventskalender in Ainrings größten Orts-
teil Mitterfelden? Bei einem Spiele-
abend regte Réka Schausberger bei 
Pfarrer Wernher Bien an, im Ort einen 
begehbaren Adventskalender durchzu-
führen, damit die Leute in der vorweih-
nachtlichen Zeit zusammen kommen. Er 

konnte sich dies für die Siedlung Mit-
terfelden nicht vorstellen, stand aber der 
Sache positiv gegenüber. So wurde also 
im vergangenen Jahr erfolgreich gestar-
tet. In diesem Jahr folgte die zweite Auf-
lage unter der Trägerschaft des „Freun-
deskreises Eine Welt Ainring e.V.“ wo 
sich die Einladung an jene richtete, 
unabhängig von Religion, Konfession 
oder Nationalität. Eigens für die Veran-
staltung wurde eine Adventsfester Tas-
se kreiert, die an den Abenden verkauft 
wurden und der Erlös den Projekten des 
örtlichen Weltladens zufließt. 
In diesem Jahr machten mehrere neue 
Gestalter mit, welche wie die „Alten“ in 
liebevoller Kleinarbeit die Fenster fest-
lich dekorierten. Unter anderen erfuhren 
die Abende durch die Jugendkapellen 
Ainring und Feldkirchen, Schulchöre, 
dem Kirchenchor Feldkirchen und Gos-
pelSpirit eine musikalische Bereiche-
rung.
 
Selbstverständlich wurden an den 
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Abenden unterschiedliche Weihnachts-
lieder von den Teilnehmern gesungen. 
Das „Fensterln“ wurde abwechselnd von 
den katholischen Seelsorgern Pfarrer 
Wernher Bien und Gemeindereferentin 
Birgit Weber sowie von evangelisch-lu-
therischer Seite von Pfarrer Werner Bu-
ckel und Diakonin Harriet Tögel beglei-
tet. Zum Abschluss jeder Andacht wurde 
der Segen erteilt. 

Der evangelische Pfarrer Werner Bu-
ckel zog folgendes Resümee: „�� Tage 
im Advent, �� Abende ein anderes Ad-
ventsfenster. An �� Abenden von lieben 
Menschen unterschiedliche Adventsan-
dachten. Mitterfelden hat den Advent 
mit dem begehbaren Adventskalender 
gelebt.“ Der Kern der christlichen Bot-
schaft an Weihnachten habe den Ort er-
griffen: „Euch ist der Heiland geboren, 
Christus Land des Heiles. Diese Bot-
schaft hat verbunden und gestärkt. Mir 
hat das verdeutlicht, wie wichtig Öku-
mene ist. Über kulturelle Prägungen hi-
naus, die ja oft unsere jeweilige christ-
liche Konfession bestimmen, und auch 
gepflegt werden sollen, hat der begeh-

bare Adventskalender uns im Glauben 
verbunden.“ Buckel sagte Danke für 
diese ökumenischen Sternstunden und 
Vergelt‘s Gott allen Beteiligten und Or-
ganisatoren.

Auch sein katholischer Mitbruder Pfar-
rer Wernher äußerte sich: „Auch in die-
sem Jahr war ich wieder gerne, so oft es 
ging, beim Mitterfeldener Adventska-
lender dabei. Es war einfach schön, zu 
erleben, mit wie viel Liebe und Kreati-
vität die einzelnen Familien ihre Fenster 
gestaltet sowie Lieder und Texte für die 
Andacht vorbereitet haben.“ Für ihn war 
es jedes Mal wieder eine willkommene 
Gelegenheit, bei der Andacht zu Ruhe 
zu kommen und dann noch gemütlich 
zusammen zu stehen – bei fairem Glüh-
wein.

Der Mitterfeldener begehbare Advents-
kalender war erneut ein Erfolg, bei dem 
Kreativität und Gemeinschaftssinn den 
Blick auf das Wesentliche von Advent 
auf Weihnachten lenkte und Wärmendes 
für Körper und Seele bot.

Andreas Pils
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Aktiver Katholischer Frauenbund

Zweigverein Feldkirchen informiert und sucht Neumitglieder

Der Katholische Deutsche Frauenbund 
hat bundesweit ca. ��0.000 Mitglieder in 
über �000 Zweigvereinen. Der Frauenbund 
bietet ein Bildungsprogramm, das auf die 
Bedürfnisse von Frauen zugeschnitten ist, 
praktische Unterstützung und konkrete 
Hilfe in schwierigen Lebenslagen sowie 
Informationen und Austausch in wichtigen 
Fragen der Gesellschaft, der Politik und 
der Kirche. Frauen des KDFB gestalten 
Gottesdienste, Andachten und Wallfahrten. 
Außerdem beteiligen sie sich jedes Jahr am 
Weltgebetstag der Frauen. Der Katholische 
Deutsche Frauenbund bietet eine Reihe von 
Seminaren zu spirituellen und biblischen 
Themen auf Landes- und Bundesebene an.
Nachdem im November 1918 in Deutsch-
land das aktive und passive Frauenwahl-
recht eingeführt wurde, zog Ellen Ammann, 
die 190� den Münchner Zweigverein des 
Katholischen Frauenbundes gründete und 
1911 den Bayerischen Landesverband des 
Katholischen Frauenbundes ins Leben 
rief, als eine der ersten weiblichen Abge-
ordneten in den Bayerischen Landtag ein. 
KDFB-Frauen wirken bis heute nicht nur in 
Landtagen, sondern auch im Bundestag, in 
Bezirkstagen, Kreistagen sowie als Stadt- 
bzw. Gemeinderätinnen. Ein wichtiges Ziel 
des Katholischen Deutschen Frauenbundes 
ist, Frauen ein politisches Grundwissen zu 
vermitteln, sie mit aktuellen politischen 
und sozialen Themen und Entwicklungen 
vertraut zu machen und ihre Argumenta-

tions- und Diskussionsfähigkeit zu trainie-
ren. Gesellschaftspolitische Bildungsarbeit 
soll darüber hinaus dazu beitragen, dass 
sich Frauen ihrer sozialen und politischen 
Verantwortung als Christinnen bewusst 
werden und sie motivieren, sich aktiv am 
gesellschaftlichen und politischen Leben 
zu beteiligen. Im Rahmen seiner gesell-
schaftspolitischen Bildungsarbeit bezieht 
der Katholische Deutsche Frauenbund 
regelmäßig öffentlich Stellung zu aktu-
ellen, frauenpolitisch relevanten Fragestel-
lungen.
Unsere Frauenbundgruppe wurde vor Ort 
197� auf Initiative von Geistlichen Rat 
Anton Parzinger gegründet. Bei unseren 
monatlichen Frühstückstreffen stellen wir 
immer unsere Aktivitäten der nächsten � 
Wochen vor, Außerdem gibt es ein halbjähr-
liches Infoblatt. 10 Mal im Jahr erscheint 
die Frauenbundzeitung mit interessanten 
und aktuellen Themen. Durch Vorbereitung 
und Mitwirkung bei verschiedenen Anläs-
sen gestaltet der Frauenbund das Leben der 
Pfarrgemeinde auch aktiv mit.
Wenn Sie Lust haben bei uns mitzumachen 
kommen Sie einfach zu einem unserer 
Treffen z.B. jeden �. Donnerstag nach dem 
Gottesdienst (8 Uhr Pfarrzentrum St. Seve-
rin) zum Frühstück oder wenden sich di-
rekt an eines unserer Mitglieder.

Hanni Pils 0865�- 56�8  
Elli Riedl 0865�-5�80   Vorsitzende
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Atemberaubender Arbeitssplatz

In luftiger Höhe Schindeln 
an der Kirchturmzwiebel ausgetauscht
Über ihm der Himmel, unter ihm der 
Friedhof. In luftiger Höhe hat Zimme-
rermeister Hans Hasenöhrl auf dem 
Turm der Mairenkirche Reparaturar-
beiten durchgeführt.
�007 wurde die Kirchturmzwiebel bei 
der Pfarrkirche „Mariä Himmelfahrt“ 
saniert. Damals galt es, einen Gratspar-
ren auszubessern beziehungsweise fast 
zur Gänze zu erneuern. Ebenso wurden 
die beiden mit Fäulnis behafteten Turm-
böden in der Zwiebel erneuert. Damit 
diese Arbeiten ausgeführt werden konn-
ten, wurde der Turm eingerüstet. Nicht 

ganz ein Jahrzehnt später war erneut 
eine Reparatur durchzuführen. Defekte 
Schindeln mussten ausgewechselt wer-
den. Ein Gerüst wurde diesmal nicht 
aufgestellt. Hans Hasenöhrl stieg seilge-
sichert aus der Dachluke des 5� Meter 
hohen Feldkirchener Wahrzeichens und 
führte die Arbeiten in schwindelerre-
gender Höhe aus. Der Hausherr selbst, 
Pfarrer Wernher Bien, stieg mit ihm 
hinauf und fotografierte ihn bei seiner 
Tätigkeit.

Andreas Pils
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Beratung ist unsere Stärke

Salzburger Straße 38 · 83404 Ainring |  Tel.: 08654 / 85 28 · ainring@jo-apo.info · www.jo-apo.info

Als moderner Gesundheitsdienstleister mit einem 
umfassenden Beratungs  - und Serviceangebot 
sind wir Ihr Partner in allen Gesundheitsfragen. 
Sprechen Sie uns bitte an, wir beraten Sie gerne, 
kompetent und immer freundlich.

„Gesundheit beginnt mit J – Johannis Apotheke“

Ökumenischer Kinderbibeltag:

Ein Tag voller Begegnungen
„Hallo Gott, hörst du mein Gebet?“
Die evangelisch-lutherische Kirchen-
gemeinde veranstaltete gemeinsam mit 
der katholischen Pfarrei „Mariä Him-
melfahrt“ einen Kinderbibeltag. Dabei 
gab es biblische Geschichten, szenische 
Darstellungen und Lieder. Eine Rah-
mengeschichte von Familie Sorglos 
unterstrich die biblische Kernaussage, 
dass man zu jeder Zeit Gott um alles 
bitten darf. In den Gruppenphasen im 
Gemeindezentrum sowie im Pfarr-
zentrum „St. Severin“ wurde motto-
bezogen gebastelt, gemalt, gesungen, 

vorgelesen, geschrieben und gespielt. 
Mittagessen und Abschlussgottesdienst 
mit Eltern erfolgte im evang.-luth. Ge-
meindezentrum „Auferstehungskir-
che“. Verantwortlich waren die beiden 
Seelsorgerinnen Diakonin Harriet Tö-
gel (evangelisch) und Gemeinderefe-
rentin Birgit Weber (katholisch) unter 
Mithilfe eines Vorbereitungsteams. Die 
instrumentale Begleitung übernahmen 
Svetlana Flat (Klavier) und Clara Beu-
tel (Cello). 
Andreas Pils
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Ich finde es wert, daran zu erinnern, 
wie nach dem Krieg wieder aufge-
baut wurde. Auf Anordnung der nati-
onalsozialistischen Regierung musste 
Feldkirchen 19�� die Kirchenglocken 
zur Gewinnung von Metall für Kriegs-
zwecke abliefern. Darum hatte Feld-
kirchen fortan kein Geläute mehr.
Im November 19�6 wurde dann die er-
ste Glocke als Ersatz für die im Krieg 
beschlagnahmten Glocken geliefert 
(10 Zentner). Wegen Materialmangels 
mussten dem Glockengießer in Erding 
Metall, Holz, Wachs und Nägel zur 
Verfügung gestellt werden. Der neue 
aus Eisen gefertigte Glockenstuhl 
wurde gleich für fünf Glocken berech-
net und von Herrn Schlossermeister 
Wilhelm Seidl (einem Verwandten des 

Apothekers Alois Griesbacher) gefer-
tigt. Dieser war ein sudetendeutscher 
Flüchtling und hatte seine erste Werk-
statt in Mitterfelden. Er war auch einer 
der ersten Flüchtlinge, die in der Ge-
meinde aufgenommen wurden. Später 
verlegte er seine Werkstatt nach Frei-
lassing in die Münchner Straße, wo er 
bis zuletzt noch wohnte und arbeitete.
Am ��. Dezember 19�6 wurde die 
neue Glocke aufgezogen und am Hei-
ligen Abend zur Christmette durfte sie 
erstmals läuten. Die weiteren Glocken 
folgten dann 19�7 und wurden am �0. 
November von Weihbischof Johannes 
Neuhäuser geweiht.
Auszüge sind teilweise aus dem Hei-
matbuch.“
Helmut Soraruf

Herbst
19.08.�017

Ostern �016

Feldkirchner Kirchenglocke feiert 70. Geburtstag

Wichtige Termine für pfarrliche Gremienwahl:

Pfarrgemeinderats-Wahl (PGR) 25. Februar 2018
Kirchenverwaltungswahl (KV) 18. November 2018
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Patrozinium in Sankt Severin

Pfarrer Bien der Zelebrant – Hohes musikalisches Niveau
Das Patronziniumsfest ist ein Hoch-
fest zu Ehren und in Erinnerung an 
die Namensgebung einer Kirche. Das 
Pfarrzentrum in Mitterfelden einge-
weiht im Jahr 198�, wurde unter den 

Schutz des Heiligen Severin gestellt. 
Beim festlichen Amt mit Reliquien-
prozession mit Pfarrer Wernher Bien 
sorgten Kristian Aleksic (Orgel), 
Monika Gaggia (Violoncello) und 
Zoltan Laluska (Violine) mit klas-
sischer Musik für Wohlklang.
Eine größere Anzahl an leeren Stüh-
len gab es am Patroziniumstag, 8. Ja-

nuar, da hat wohl die große Schnee-
menge, die über Nacht zu Stande 
kam, etliche Leute vom Kirchgang 
abgehalten. Zum Einzug des Altar-
dienstes spielte das Musiker-Trio 

von Pietro Locatelli, einem 
Barockmeister aus Italien, ho-
mogen ein „Allegro“. Danach 
sang die Gemeinde das weih-
nachtliche Lied „Lobt Gott, ihr 
Christen alle gleich“.
Sämtliche Gesangsstücke aus 
dem Gotteslob wurden von Kri-
stian Aleksic (Orgel), Monika 
Gaggia (Violoncello) und Zol-
tan Laluska (Violine) instru-

mental begleitet. 
Pfarrer Wernher Bien zeigte sich er-
freut zu Beginn seiner einführenden 
Worte, dass trotz widriger Umstän-
de Gläubige es geschafft hatten, um 
einen schönen Gottesdienst, festlich 
gestaltet, zu Ehren des Patrons des 
Heiligen Severin mitzufeiern. Der 
Mönch hat damals unter richtigen 
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widrigen Umständen gewirkt, in der 
Völkerwanderungszeit, als die alte 
Ordnung untergegangen war und 
kein Mensch wusste wie es über-
haupt weitergehen kann. Er hat das 
Gottvertrauen hoch gehalten und 
vielen Menschen helfen können. 
„Jauchzet, ihr Himmel, frohlocket“ 
war der Volksgesang vor der Lesung 
aus der Apostelgeschichte durch 

Lektorin Ursula Krause in der von 
der Rede des Petrus berichtet wurde. 
Das Matthäus-Evangelium wurde 
von Pfarrer Bien sehr feierlich ge-
sungen. Darin schilderte er die Taufe 
von Jesus durch Johannes im Jordan 

und das sich danach der Himmel öff-
nete und er sah den Geist Gottes auf 
sich wie eine Taube herabkommen.
Seine Ansprache begann der der 
Geistliche mit dem Hinweis man 
feiere das Fest Taufe des Herrn, 
dabei denke man daran, dass Jesus 
selber die Taufe empfangen habe, 
um ein Vorbild zu geben. Das alte 
verlorene, gottlose Leben sei unter-

gegangen, das neue Leben 
der Kinder Gottes sei auf-
gegangen. „Wir feiern das 
Patrozinium, das Hochfest 
unseres Patrons des Heili-
gen Severin, der uns ein 
leuchtendes Beispiel vor 
Augen stellt, was es hei-
ßen kann, als Kind Gottes, 
als Getaufter zu leben und 
aus diesem Gottvertrauen 
zu leben.“ Weiters nahm 

Bien Bezug zum vorher verkünde-
ten Evangelium und betonte, die 
Gleichnisse habe Jesus aus der Na-
tur genommen. Der Hirt suche sein 
verlorenes Schaf. Jesus habe keinen 
ausgegrenzt und er habe die gren-
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zenlose Liebe Gottes gelebt. 
Ein provozierendes Beispiel sei heute 
die immer stärker werdenden Forde-
rungen nach Obergrenzen. Gott for-
dere auf, zu jeden Menschen barm-
herzig zu sein und nicht 
auszugrenzen. „Unser 
Patron der Heilige Se-
verin war ein großes 
Vorbild. Damals war die 
Situation eine andere, es 
waren viele Fremde im 
Land und es gab keine 
Möglichkeit, die Frem-
den zurückzuweisen, da 
sie stärker waren. Seve-
rin war ein Mensch des 
Ausgleichs, ein Mensch 
der Verbindung. Er besaß die große 
Gabe nicht auszugrenzen, sondern 
Menschen zusammenzubringen.“ 
Nach der freien Rede ging der Pfar-
rer zum Ambo und fasste zusammen: 
„Das Wesen von Severins Dienst 
bestand im Ausgleich. Severin, sel-
ber Romane, wurde aus religiösem 
Sendungsbewusstsein unter wid-

rigsten Bedingen zum Brückenbauer 
zwischen Romanen und Germanen, 
Zwischen Christen verschiedener 
Richtungen, zwischen Fürsten und 
einfachem Volk.

Nach einer kurzen Stille 
ermunterte der Seelsorge 
an der Reliquienprozessi-
on teilzunehmen. Die Ze-
remonie mit dem Tragen 
der gefassten Reliquie, 
ein Geschenk der St. Se-
verin-Pfarrei in Wien, 
führte durch vom Pfarr-
saal ins Foyer und wie-
der zurück. Während der 
Prozession wurde das Se-
verinslied gedichtete von 

der Reichenhallerin Lucia Engels, 
gesungen. 
Extra zum Patrozinium hatte Mesner 
Norbert Kurtz neben dem Altar auf 
einen hohen Podest die Holz-Plastik 
Severins, ein Werk des Halleiner 
Künstlers Otto Katzlberger, auf-
gestellt. Anschließend wurden die 
Fürbitten von Ursula Krause vor-
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getragen. Während der Kommuni-
onausteilung spielten die Musiker 
beindruckend ein „Allegro“ aus der 
8. Sonate Francesco Maria Veracini.
Vor dem Segen bedankte sich Pfarrer 
Wernher Bien für die schöne Musik, 
worauf die Gemeinde spontan Bei-
fall zollte. Zum Auszug spielte das 
Ensemble den 1. Satz aus der So-

nata „La Dubois“ des französischen 
Komponisten Philibert de Lavigne 
in bestechender und vollkommener 
Harmonie. Für die Darbietung des 
kammermusikalischen Ereignisses 
spendeten die Zuhörer einen dank-
baren und anerkennenden Schluss-
applaus.

Andreas Pils
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Termine
März

ab Mo       6.0�. 19.00 PZ: Alpha Kurs
Mi,   8.0�. 1�.00 Seniorennachmittag
So,  1�.0�. Caritas-Sonntag
So, 1�.0�. 1�.00  Kreuzweg zum Ulrichshögl

17.+18.0�. PZ: Brautleutekurs
�1.- ��.0�. GEBRAUCHTKLEIDERMARKT

So, �6.0�. 19.�0 PZ: Gottesdienst miteinander

April
HEILIGE WOCHE (nach den Terminen)
So,   �.0�. MISEREORSONNTAG u. Pfadfinder-Fastenessen
So,   �.0�. 1�.00 PV Ainringer Kreuzweg
Sa,   8.0�. 17.�5 Abfahrt zur Wallfahrt nach Maria Plain Gottes-

dienst
Mi, 1�.0�. 1�.00 PZ: Senioren-Nachmittag
Di, 18.0�. 19.00 1.Gottesdienst in Bicheln
So, ��.0�. 08.�0 PK: Feldkirchner Kirchweih
Mi, �6.0�. 19.00 PZ: Patenabend z. Firmung mit Vortrag d. Bil-

dungswerkes

Mai
Mo,  1.05. 19.00 1. Maiandacht im Dorfpark
Sa,   6.05. 06.00 Steg Hausmoning: Fußwallfahrt nach Maria Plain, 

aus Anlass „Woche für das Leben“
Mi, 10.05. 1�.00 Seniorenausflug / Seniorennachmittag
Fr, 19.05. 1�.00 Maiandacht in Berg
Di, ��.05. 18.�0 Bauer an der Straß: Bittgang nach Bicheln
Mi, ��.05. 19.00 Bittgang zum Ulrichshögl
Do, �5.05. CHRISTI    HIMMELFAHRT
So, �8.05. 10.00

10.00
19.�0
19.�0

PZ:Wortgottesfeier
PK:Erstkommunion
Dankandacht zur Erstkommunion
Gottesdienst miteinander
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Mi, �1.05. �0.00 Letzte feierliche Maiandacht mit Kommunion u. 
Lichterprozession
Zeltlager am Abtsee für Kinder von 8-1� Jahren  
Anmeldung im Pfarrbüro

Juni
So,  �.06. 10.15 PK Festgottesdienst mit Kirchenchor

19.00 PK feierl. Pfingstandacht
Mo,   5.06. 08.�0 PK: Gottesdienst

10.00 PZ : Gottesdienst
Do, 15.06. 08.�0 FRONLEICHNAM
Sa, ��.06. 1�.00 SeniorenAusflug nach Kremsmünster
Sa, ��.06. 15.00 Berggottesd. am Baumannkreuz/Moaralm

Fr,   1�.07. 1�.�0 FIRMUNG in Thundorf
Sa,   15.07. 1�.00 Integratives Grillfest d. Pfadis
So,   ��.07. 11.00 Ev. Gemeindezentrum: Ökum. Pfarrfest
So,   �0.07. 19.�0 PZ: Gottesdienst miteinander
So, 1�.08. 10.00 BIERZELT Feldkirchen (Necheiau) Feldgottes-

dienst
Di, 15.08. 10.00

10.00
18.00

PK:Patrozinium-Festgottesdienst 
(mit Kräutersegnung)
PZ: Hl. Messe entfällt
PK: Feierl. Marienandacht

18.9.-��.9. Gebrauchtkleidermarkt
So, ��.09. 19.�0 PZ: Gottesdienst miteinander
Fr, �9.9. 08.00-

16.00
PK: Ewige Anbetung

Di, �6.09. �0.00 PK: Jubiläumskonzert (Weltladen)
�5.9.-�0.9. Herbst-Caritassammlung

So, 1.10. 11.00 PZ: Jubiläumsveranstaltung z. �0-jährigen Beste-
hen d. Weltladens

Mi,     11.10. 08.00 Wallfahrt nach Altötting
Sa,     1�.10. 17.00 PZ: Konzert d. Kulturvereins
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Sternsinger zogen von Haus zu Haus
Bei den Segenswünschen wurden 7.240 Euro gesammelt

Die Sternsingeraktion �017 stand 
unter dem Leitsatz „Segen brin-
gen, Segen sein. Gemeinsam für 
Gottes Schöpfung – in Kenia und 
weltweit!“ Zum Aussendungsgot-
tesdienst im Pfarrzentrum „St. Se-

verin“ konnte Pfarrer Wernher Bien 
rund 50 Mädchen und Buben als 
die „Heiligen Drei Könige“ sowie 

die „Kamele“, erwachsene Begleit-
personen, begrüßen. „Wunderbar, 
es hat für uns extra geschneit“, so 
zeigte sich der Geistliche am Be-
ginn der Aussendungsfeier erfreut. 
Zunächst sangen alle vom Blatt drei 
Strophen des Liedes „Die Heiligen 
Drei König“.
In einem Filmausschnitt mit dem 
fernsehbekannten Willi Weitzel 
wurde das diesjährige Thema mit 
einem Besuch der Region Turkan 
im Nordwesten Kenias verdeutlicht. 
In der gleißenden Sonne bei schier 
unerträglichen 50 Grad Celsius wa-
ren der Reporter und das Mädchen 
Aweet eine halbe Stunde unterwegs 
beim Wasser holen. Das 10-jährige 
Kind macht dies vier Mal am Tag. 
Seit etlichen Jahren herrscht eine 
große Trockenheit. Manche in dem 
Gebiet legen hier eine Strecke von 
�0 Kilometer und mehr zurück. 
Nach den von Sternsinger gespro-

KIGA ST. RAPHAEL, Zwieselstr. 3, Ainring
    Kindergartenbeauftragter:
    Pfarrer Bien Tel. 50016
    Kindergartenleitung:
    Sandra Rehm Tel. 7670
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chenen Fürbitten nahm der Seelsor-
ger die Segnung der Gegenstände 
sowie der Kinder, Jugendlichen und 
Erwachsenen vor.
Ausgestattet mit Weihrauchfass, 
Weihwasser, Kohle, Kreide und Sam-
melbüchse machten sich die „Wei-
sen aus dem Morgenland“ auf den 
Weg in der Pfarrgemeinde „Mariä 
Himmelfahrt“. Unter den insgesamt 
17 Gruppen sind auch die Pfadfinder 
vom „Stamm Christopherus“ und 
der Kinder- und Jugendarbeitskreis 
(KJAK) unterwegs, ebenfalls betei-
ligte sich Pfarrer Bien beim Gang. 
Die Trägerschaft der Aktion haben 
in Zusammenarbeit das Kindermis-
sionswerk „Die Sternsinger“ und der 
Bund der Deutschen Katholischen 
Jugend (BDKJ). Bei ihren Besuchen 
brachten die „Heiligen Drei Könige“ 
nach ihrem Lied und Versen den Se-
gensspruch an den Türbalken den 
Buchstaben „C+M+B“ mit der Jah-
reszahl �017 an. Diese Kürzel stehen 
jedoch nicht für die Anfangsinitialen 
von Caspar, Melchior und Baltasar, 
sondern bedeuten die lateinischen 
Worte „Christi mansionem benedi-

cat“ und heißt übersetzt „Christus 
segne dieses Haus“. Mit den Spen-
den werden Hilfsprojekte in ver-
schiedenen Ländern gefördert, um 
die Lebensverhältnisse insbesondere 
für Kinder zu verbessern. 
Am Dreikönigstag dem Fest „Er-
scheinung des Herrn“ kamen die 

„Weisen aus dem Morgenland“ wie-
der zurück bei den Gottesdiensten. In 
der Marienkirche erfolgte der Einzug 
der Sternsinger in ihren bunten Um-
hängen, Turbanen und Kronen und 

Das Pfarrbüro  
Anschrift: 
Pfarramt Pfarrverband Ainring                       Tel: 0865�-50016
Ludwig-Thoma-Str. �                                     Fax: 0865�-69561
8��0� Ainring (Mitterfelden)
Maria-Himmelfahrt.Feldkirchen@erzbistum-muenchen.de
Öffnungszeiten:
Mo, Di, Do, Fr  8.�0 – 11.�0   Mi 1�.00 – 17.00  
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Stern zusammen mit Pfarrer Wernher 
Bien. Einleitend sagte der Geistliche: 
„Wir feiern das Fest der Heiligen 
Drei Könige, der Sternsinger, die dem 
Stern gefolgt sind und zum Jesuskind 
gekommen sind. Heute haben wir 
einen ganzen Haufen von Königen, 
Sternsingern hier, welche die Freude 
in die Häuser gebracht haben.“ Der 
Seelsorger weihte anschließend das 
Drei-Königs-Wasser und Salz, Krei-
de, Weihrauch sowie Kohle für die 
häusliche Segnung zu Hause. Sehr 
feierlich sang Pfarrer Bien das Matt-
häus-Evangelium, welches von der 
Huldigung der Sterndeuter handelte. 
In der Predigt sagte er, Gott halte zu 
den Menschen und er möchte, dass es 
ihnen gut gehe. „Die Weisen aus dem 
Morgenland waren bereit ihre Schätze 
zu schenken.“ Lobend hob Bien die 
Sternsinger heraus, welche die Freu-
de zu Häusern brachten und für arme 
Kinder in Kenia gesammelt haben. 
Dort sei es trocken und Brunnen nötig 
und durch die finanzielle Hilfe kön-
nen Kinder zur Schule gehen und ler-

nen mit der Trockenheit umzugehen. 
Zum Vaterunser versammelten sich 
die „königlichen Hoheiten“ um den 
Volksaltar. Am Schluss des festlichen 
Amtes sprach der Seelsorger ein ganz 
herzliches Dankeschön für das Enga-
gement aus. Pfarrer Bien zog hernach 
zusammen mit den Sternsingern aus 
dem Kirchenschiff aus.
Auch im Pfarrzentrum „St. Severin“ 
waren „königliche Hoheiten“ zum 
festlichen Gottesdienst, vom Singen, 
Verse sprechen, Segnen und Sammeln 
zurück.
Ein besonderer Dank gilt den Stern-
singern, die sich selbstlos für andere 
Kinder in Not eingesetzt haben sowie 
auch den Frauen und Männern, die als 
„Kamel“ die Begleitung übernommen 
haben. Selbstverständlich auch ein 
Vergelt’s Gott den vielen Spendern 
und Spenderinnen, die unsere Stern-
singer wohlwollend aufgenommen 
haben und ihren finanziellen Beitrag 
mit 7.��0 Euro geleistet haben.

Andreas Pils
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Besinnungstage in Maria Kirchental:

Freuet Euch!
Zahlreiche Teilnehmer aus dem Pfarr-
verband Ainring, etliche auch aus be-
nachbarten Pfarreien, machten sich 
Freitag, �0. Januar nachmittags auf den 
Weg nach Maria Kirchental.
Das Besinnungswochenende versprach 
mit dem Thema „Freuet Euch“ schon 
sehr viel und das ruhige idyllische, tief 
verschneite Hochtal mit Wallfahrtskir-
che, Besinnungshaus und Mesnerhaus 
nahm die große Schar auch gleich mit 
großer Geborgenheit auf.
Bruder Franz aus Maria Eck war ein 
Referent, der sehr lebendig, aufwe-
ckend und mitreißend emotional  und 
doch feinfühlig über das Thema Glau-
ben sprach. 
Begleitet hat uns der Paulusbrief an die 
Philipper �, �-7: „Freuet Euch im Herrn 
zu jeder Zeit“……..
„Wir dürfen mit Gottes Möglichkeiten 
rechnen-, er klopft jeden Tag an unse-
re Herzenstür, - er ist die Kraft, die uns 

in jedem Moment unseres Lebens zu-
fließt, unabhängig davon ob es uns gut 
oder schlecht geht, -wir dürfen unsere 
Bitten immer wieder mit Dank vor Gott 
bringen, - betet, wie wenn ihr es schon 
erhalten habt……….“
Hier kann nur ein winziger Ausschnitt 
der frohmachenden und wohltuenden 
Impulse wiedergegeben werden,  die 
der Referent mit auf den Weg gab. 
Dass sich jeder Teilnehmer bis ins In-
nerste angesprochen fühlte, zeigten die 
durchwegs strahlenden und lachenden 
Gesichter und die Rückmeldungen, die 
gegeben wurden.
Mit viel Singen, Beten, Gruppenarbeit, 
wertvollen Gesprächen und Erfah-
rungsaustausch gingen die Tage viel 
zu schnell vorüber. Freilich blieb auch 
noch die Gelegenheit zum Schlitten-
fahren, für Schneespaziergänge und am 
Abend  Lustigsein beim Glaserl Wein!
Die Abendandacht am Samstag war 
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in der noch weihnachtlich beleuchte-
ten Wallfahrtskirche, einem spürbaren 
Kraftort wie es heißt und wir auch er-
fahren durften. Das Angebot von Pater 
Unger das Wallfahrtsmuseum zu be-
sichtigen wurde mit Begeisterung ange-
nommen. Und das Erstaunen und Wun-

dern über die wertvolle Sammlung war 
groß. Ein bewegender Höhepunkt ist 
die gemeinsam gefeierte Messe in der 
Hauskapelle am Sonntag. 
Ein großer Dank gilt auch der Kirchen-
taler Hausgemeinschaft für gute Betreu-
ung.
Das Gefühl in der Gemeinschaft, die 
Empfindungen nach diesem Wochenen-
de und die begleitende Harmonie kann 
gar nicht in Worte gefasst werden –  da-
her wurde der Termin für das Besin-
nungswochenende �018 gleich wieder 
festgelegt.
Regina Galler

 
 

        Besuchen Sie uns im Internet 

                    mit Texten und Bildern unter  

             www.pfarrei-feldkirchen.de 
 

           www.pfarrverband-ainring.de 
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Stichwort: Firmung

Die Firmung ist eines der sieben Sakra-
mente der katholischen Kirche. Dabei wird 
der Firmling nach kirchlichem Verständnis 
durch Gottes Geist gestärkt, ein Leben aus 
dem Glauben zu führen.

Chrisam-Öl versinnbildlicht die Erwäh-
lung
Spender des Firmsakramentes ist der Diö-
zesanbischof (oder sein Weihbischof oder 
ein beauftragter Priester), der dem Firmling 
die Hand auflegt, die Stirn mit Chrisam-Öl 
salbt und die Worte spricht: „(Name), sei be-
siegelt durch die Gabe Gottes, den heiligen 
Geist.“ Die Salbung eines Menschen mit Öl 
versinnbildlicht seine Erwählung durch Gott 
und bringt Segensfülle, Stärkung und Heil 
zum Ausdruck.

Sakrament der Eingliederung
Mit der Firmung kommt zum Abschluss, 
was in der Taufe begonnen wurde: Durch 
die Taufe werden die Taufbewerber in die 
Kirche einge-gliedert. In der frühen Chri-
stenheit waren Taufbewerber immer Er-
wachsene. In der Osternacht empfingen sie 
nach der Taufe das Sakrament der Firmung, 
das die Taufe besiegelte, und die Euchari-
stie. Taufe, Firmung und Eucharistie hießen 
und heißen darum Sakramente der Einglie-

derung (Initiationssakramente). Als man zur 
Säuglingstaufe überging, wurde die Firmung 
als Vollendung der Taufe zu einem späteren 
Zeitpunkt gespendet. Die Reihenfolge der 
Eingliederungs-sakramente änderte sich da-
mit: Taufe, Eucharistie, Firmung. Gespen-
det wurden sie zu unterschiedlichen Zeit-
punkten. So ist es heute noch. Erwachsene 
Taufbewerber empfangen dagegen noch alle 
drei Sakramente gemeinsam, hier hat man 
die Praxis der alten Kirche wieder aufleben 
lassen.

Bewußtes Ja zum Glauben
Jugendliche (mitunter auch Erwachsene), 
die als Kind getauft wurden, haben aber 
durch die spätere Firmung die Möglichkeit, 
ein bewußtes Ja zu ihrem Glauben zu sagen. 
Als Säuglinge war ihnen das nicht möglich. 
Ab jetzt sind auch weniger ihre Eltern als sie 
selbst für ihr Glaubensleben verantwortlich 
- eben als „erwachsene“ Gläubige.

Vorbereitungszeit
Für den Empfang der Firmung gibt es keinen 
traditionellen Tag. Jede Gemeinde stimmt 
einen Termin mit dem Bischof ab. Bis zur 
Firmung durchlaufen die Firmlinge eine 
Vorbereitungszeit von mehreren Monaten.

Peter Weidemann in Pfarrbriefservice
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Kinderseite

finde die 8 Fehler
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Ein „Vergelt’s Gott“ an die Ehrenamtlichen

Neujahrsempfang des Pfarrverbandes Ainring
Die hauptamtlichen Seelsorger des Pfarr-
verbandes Ainring, Pfarrverbandsleiter 

Pfarrer Wernher 
Bien, Pfarrvikar 
Hans-Hermann 
Holm-elin und 
Gemeinderefe-
rentin Birgit We-
ber hatten auch 
heuer wieder die 
ehrenamtlichen 
und hauptamt-

lichen Mitarbeiter sowie Sponsoren des 
Pfarrblatts zum Neujahrsempfang einge-
laden. Im Pfarrzentrum „St. Severin“ gab 
Pfarrverbands-
ratsvorsitzende 
Manuela Lotze 
einen Rück- und 
Ausblick. Fünf 
Blechbläser der 
Mus ikkape l le 
Thundorf Straß 
erfreuten mit ih-
rer gelungenen 
Stückeauswahl und harmonischem Spiel, 
die Gäste. Mehrere Sprecherinnen und 
Sprecher aus den drei Pfarreien des Pfarr-
verbandes „Mariä Himmelfahrt“ Feld-
kirchen, „St. Laurentius“ Ainring und 
„St. Martin“ Thundorf trugen mit Ge-
schichten zur Unterhaltung bei. Andreas 
Pils hatte eine bildliche Rückschau aus 
den Pfarreien zusammengestellt. Nach 
dem offiziellen Teil wartete im Foyer ein 
vielfältig hergerichtetes Buffet auf die 

Besucher.

Lotze wies auf das noch junge Jahr �017 
hin und meinte, trotzdem beschäftige 
man sich in den Pfarrgemeinderäten in 
den nächsten Sitzungen bereits auf das 
Jahr �018. „Denn nicht nur in der Lan-
despolitik wird gewählt, sondern auf in 
den Pfarreien des Erzbistums. Im Früh-
jahr findet die Wahl des neuen Pfarr-
gemeinderates und im Herbst die neue 
Kirchenverwaltung statt.“ Für eine gute 
Mannschaft brauche man engagierte 
Frauen und Männer im Team. „Wir wür-
den uns freuen, wenn sich der eine oder 
andere, für eines dieser Ämter, begeistern 
könnte“, so ihre Hoffnung.
Mit der schmissigen „Fuchsgraben-Pol-
ka“ von Karel Vacek präsentierten die 
Blechbläser einen wunderbaren Hörge-
nuss. Musik und Texte wurden abwech-
selnd dem Publikum geboten. Die Feld-
kirchener Pfarrgemeinderatsvorsitzende 
Elisabeth Kern 
las die Geschich-
te „Der herunter-
gekommen Gott“ 
vor und „Zeit 
fürn Herrgott?“ 
gab Regina Gal-
ler zum Besten. 

Letzter Sprecher 
des Abends auf der Bühne war dann Pfarr-
verbandsleiter Pfarrer Wernher Bien, der 
sich zunächst für die Beiträge bedankte. 
„Ich möchte ein ganz herzliches Danke-
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schön sagen, den vielen Ehrenamtlichen, 
heute nicht ganz so viele bei dem wid-
rigen Wetter, aber immer noch sehr ein-
drucksvoll, von hier oben zu sehen, wie 
viele Leute sich engagieren, davon lebt 
Pfarrei, davon lebt Kirche.“

Eine von Andreas Pils zusammengestell-
te Bilderschau rief das kirchliche Ge-
schehen des zurückliegenden Jahres in 
Erinnerung. Ein reichhaltiges Buffet, von 
allen drei Pfarreien, verwöhnte die Gäste 

mit allerlei Köstlichkeiten. 
In geselliger Runde bei Häppchen und 
Getränken, gab es untereinander einen 
zwanglosen Plausch. Noch lange ver-
weilten die Geladenen im Pfarrzentrum. 
Einen erweiterten Bericht und Bilder 
können Sie auf der Homepage des Pfarr-
verbandes unter www.pfarrverband-ain-
ring.de aufrufen.

Andreas Pils

www.sparkasse-bgl.de

Die erste ergebnisoffene Beratung in Bayern.

•  Keine Standardempfehlungen.
•  Keine Abschlussprovision für Berater.
•  Nur was wirklich zu Ihnen passt!
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Voll Freude blicken wir auf �0 Jahre über-
aus erfolgreichen ehrenamtlichen Einsatz 
in unserer Gemeinde für den Fairen Han-
del zum Wohle vieler Benachteiligter in 
den Entwicklungsländern zurück. Es ist 
uns ein besonderes Anlie-
gen und ein großes Bedürf-
nis uns bei Allen, die uns 
seit so vielen Jahren unter-
stützen und begleiten von 
ganzem Herzen „Danke“ 
zu sagen. Ohne die Bereit-
schaft diese wichtige Arbeit 
mitzutragen wäre es uns in 
all den Jahren nicht mög-
lich gewesen, den Fairen 
Handel in unserer Gemein-
de so großartig auf- und auszubauen. 
Durch Hilfe zur Selbsthilfe ermögli-
chen wir unseren Kleinbauern und Pro-
duzenten in den Ländern des Südens ihr 
Leben selbstbestimmt und in Würde zu 
meistern. 
Dank der großen Spendenbereitschaft un-
serer vielen Kunden und Gemeindebürger 
ist es uns möglich, Projekte überall auf 
dieser unserer „EINEN WELT“ finanzi-
ell zu fördern und mit aufzubauen sowie 
Soforthilfe in Notsituationen und bei Ka-
tastrophen zu leisten. 

Unser Jubiläum möchten wir als Weltla-
den und Fair Trade Gemeinde das ganze 
Jahr über mit Ihnen feiern. So gibt es in 
der �. Woche jeden Monats eine besonde-
re Jubiläumsaktion „�0 Jahre Weltladen-

--�0% Rabatt“.
In der Woche vom ��.September bis 
1.Oktober �017 laden wir alle ganz herz-
lich ein zu unserer Jubiläumswoche mit 
täglich wechselnden Veranstaltungen.

��. oder ��.September Kochshow mit 
Weinverkostung im Pfarrzentrum St. Se-
verin.
Montag, �5. Sept. um 19.�0 Uhr Pfarr-
zentrum „St. Severin“, Filmabend mit 
Gertraud Gafus, Fürmann Alm: „Essen, 
da wo es wächst oder weil ois irgendwia 
zamhängt“. Anschließend gemütliches 
Zusammensein.
Dienstag, �6.Sept. um �0 Uhr Pfarrkirche 
Feldkirchen: Benefizkonzert mit Siegfried 
Fietz und unserem Chor Z`ammKlang.
Mittwoch, �7. Sept. Pfarrzentrum „St. 
Severin“ nachmittags: Kaffeeseminar mit 
Kaffeesommelier und Röster unseres Bu-
rundikaffee Uli Niedersteiner (Film und 
Erlebnisbericht seiner Reise zu den Kaf-
feebauern nach Peru) Verkostung Kaf-
fee und Kuchen. Donnerstag, �8. Sept., 

30 Jahre Weltladen im PZ „St. Severin“
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voraussichtlich „Haus der Kultur“: Vor-
trag der Hans Seidl Stiftung zum Thema 
Fluchtursachen. Besuche unserer Pro-
jektpartner (Termine noch nicht fix). Am 
Sonntag, 1.Oktober findet unser Jubilä-
umstag sowie die Erneuerung „Fair Tra-
de Gemeinde Ainring“ im Pfarrzentrum 
„St. Severin“ statt. Nähere Infos dazu er-
halten Sie zeitnah in der Presse.
Die gesamte Bevölkerung ist ganz herz-
lich zu den Veranstaltungen eingeladen. 
Die Teilnahme ist jeweils kostenfrei, 
über freiwillige Spenden zugunsten un-
serer zahlreichen Projekte die wir seit �0 
Jahren unterstützen freuen wir uns natür-
lich ganz besonders. Spendenbescheini-
gungen können gerne erstellt werden.
Wir freuen uns auf zahlreichen Besuch 
und auf viele wunderbare Begegnungen. 

Eine Herzensangelegenheit, ja ein Traum 

für uns wird wahr in diesem Jubiläums-
jahr. Unser Weltladen hat gemeinsam mit 
der Fair Trade Gemeinde Ainring und 
dem Freundeskreis Eine Welt Ainring 
die erneute Nominierung (�.) von Father 
Shay Cullen aus den Philippinen für den 
Friedensnobelpreis vorgeschlagen. Der 
Vorschlag wurde von unserer Menschen-
rechtsbeauftragten Frau Dr. Bärbel Kofler 
unterstützt, dem Ausschuss des Bundes-
tages vorgelegt, von diesem befürwortet 
und die Nominierung durch das Büro von 
Frau Dr. Kofler in die Wege geleitet. Wir 
bedanken uns dafür ganz herzlich!!!!

Rosi Pscheidl für den Weltladen Fair mit-
einander e.V.
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Osterkerzen-Verkauf
Auch in diesem Jahr verkaufen die Trachtenfrauen des GTEV „D‘ Schneebergler“ 
wieder selbstgestaltete Osterkerzen. Angeboten werden diese bei vor und nach den 
Gottesdiensten am Palmsonntag 
sowie am Gründonnerstag.
Der letztjährige Erlös ging zum 
Teil in neue Krippenfiguren 
(Wachskopf und Hände, Stoff) in 
der Pfarrkirche „Mariä Himmel-
fahrt“ und zum anderen Teil konn-
te einer bedürftigen Familie eine 
Freude gemacht werden. Heuer 
wird der Erlös wieder sozialen 
Zwecken zugeführt.

Andreas Pils
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Kirchenverwaltung Hr. Josef Vogl 867�
Pfarrgemeinderat Fr. Elisabeth Kern 8�88
Wortgottesdienstleiter Pfr. Bien 50016
Lektoren Pfr. Bien 50016
Kinder-Gottesdienst-Team Fr. GR Birgit Weber 50016
Bibelkreis Hr. Karl Bayer 7779090
Legion Mariens Pfr. Anton Parzinger 50016
Haus/Gebetskreis Fr. Regina Galler 8�05
Kirchenchor Hr. Prof. Peter Ullrich 69566
Kirchenmusiker Hr. Kristian Aleksic 8190
Z‘ammKlang Hr. Franz Sommerauer 50607
Kath. Frauenbund Fr. Easter Louise Schachtner 6�616
Kinder- u. Jugendarbeitskeis (KJAK) Fr. Vroni Kerschl 0176 6��605�7
Pfadfinder Hr. Sebastian Gadenz 0151 �606��9�
Seniorenarbeitskreis Fr. Gertaud Raab 501��
Krabbelgruppe Fr. Sandra Eschlberger
Mutter-Kind-Gruppe Fr. Sandra Eschlberger
Kontemplation (Meditationsgruppe) Fr. Maria Butzhammer 501�0
Schlaganfallgruppe Fr. Monika Herbst 5657
Weltladen Fr. Rosemarie Pscheidl 0175/109168�
Kleidermarkt-Team Fr. Elli Riedl 5�80
Trachtenmusikkapelle Feldkirchen Hr. Robert Schindler 779 09�

Bibelabende Fr. GR Birgit Weber 50016

Gruppen in unserer Pfarrei
Gruppen, die zur Pfarrei gehören oder mit der Pfarrei zusammenarbeiten

oder das Pfarrzentrum regelmäßig benutzen

Gruppe: Ansprechpartner: Telefon


